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* Englands Vrontinentalpolilik.
Aus den mannigfachen Erörterungen , die die Reise

Loucheurs nach London und die ganz zweifellos von
hm inszenierte Veröffentlichung eines französischen Ver-
jandlungsprogramms im „Daily Telegraph " hervorge¬
rufen Hecken , lassen sich die Tatsachen nunmehr klar her-
usschälen . Darnach war Loucheur in einer halb offiziel-
en Mission in London. Er hat vor seiner Reise eine ein-
lehende Rücksprache mit Poincar « gehabt, hat in England
licht nur Lloyd George, sondern auch den Schatzkanzler
öaldwin und den Premiermini st er selbst besllcht
und hat dann nach seiner Rückkehr in Paris sofort Poin -
ar « und Millerand Bericht erstattet . Die extrem chauvi -
listische Presse Paris hat offenbar von der Sondierungs -
rktion Loucheurs in London nichts gewußt. Doch haben
»ann gerade die Artikel des „Matin ", der als Poincares
echorgan angesprochen werden kann, deutlich genug er-
ennen lassen , daß es sich bei der ganzen Aktion in der
Lat um einen Fühler , und zwar um einen sehr ernstzu¬
nehmenden Fühler der französischen Regie -

u n g handelt.

Inwieweit England die Pariser Regierung zu diesem
Fühler animiert hat, wissen wir nicht . Ganz sicher aber
darf angenommen werden, daß in den letzten Wochen hin¬
ter den Kulissen eine sehr rege Aussprache stattgefunden
hat , und daß sich im Verlauf dieser Aussprache für die
ranzösische Regierung die Notwendigkeit ergab, einmal in

London selbst festzustellen , wie sich England zu der
französischen Reparationspolitik bezw . zu der franzö -
sischen Rheinpolitik nunmehr endgültig
stellen werde . Dabei ist natürlich zunächst die Hoff-

ung maßgebend gewesen, daß England sich vielleicht doch
' och zu einer Kooperation mit Frankreich entschließen' önne. Man kann heute bereits feststellen , daß diese'öoffnun ^ gründlich enttäuscht worden ist .

Der britische Premierminister hat , wie in London of¬
fiziös mitgeteilt wird, . Loucheur klipp und klar gesagt , daß
England ilnter keinen Um st än den es dul¬
den werde , wenn Frankreich sich — sei es in

ffener , sei es in verhüllter Form — am
Rhein festsetze . Allen französischen Bestrebungen,
die sog. Frage der Sicherheiten im Sinne einer faktischen
Beherrschung zum mindesten des linken Rheinufers zu
lösen, ist damit eine glatte Absage erteilt wor¬
den . Tie englische Politik ist grundsätzlich bei ihrem
Standpunkt des Abwartens geblieben, sie hat Wohl auch
veiterhin grundsätzlich ihre Freundschaft mit Frankreich
betont, gleichzeitig aber dasselbe Frankreich über die eige¬
nen Grundtendenzen nicht im Unklaren gelassen . Mag es
-uch in der letzten Zeit manchmal so geschienen haben, als
b England nicht mehr stark und tatkräftig genug sei , um
eine traditionelle Politik fortsetzen zu können, so haben
och die Tatsachen selbst immer wieder bewiesen , daß die

-ritische Politik auch heute noch genau so wie zurzeit Lud-
vigs XIV . . Ludwigs XV . und Napoleons I . an der
Raxime festhält, das Aufkommen einer hege -
nonischen Gewalt auf dem Kontinent zu
erhindern , das heißt also , es zu verhindern , daß

rgend ein Staat in Europa so mächtig wird , daß er a l -
ein ganz Europa beherrscht. \
Uni nun war ja ganz klar, daß Frankreich, nachdem es

uh ebenfalls anknüpfend an die alte französische Tra -
rtron — im Osten in Polen und der Tschechoslowakei

«eue und immerhin nicht zu unterschätzende Bundesgenos-
Cn ? Ee , auch darnach trachten würde , das ei-
zentlrche Zentrum Europas , nämlich Deutschland ,rnter seinen Einfluß zu bringen . Dafürlanden mehrere Wege offen . Der beste Weg wäre wohl
)er gewesen , der die Zerstörung der Reichsein¬heit herbeigeführt hätte . Als die Reichseinheit trotz aller
Erschütterungen und Kämpfe siegreich erhalten blieb,mußte ein anderer Weg beschritten werden. Es wpr der
Weg jener Sanktionspolitik , die in geschickter
Weise formal -juristische Momente mit solchen wirtschafts¬
politischer und machtpolitischer Natur zu verkoppeln wußte .Aus dieser Sanktionspolitik hat sich dann , gewissermaßen
zwan ^ lärifig, das Ruhrabenteuer ergeben .Scannt : griff aber die französische Politik in schroffer und
bedenklicher Weise in den Interessenbereich der englischenPolitik ein.

Für England sieht heute die politische Lage des Kon¬
tinents fatal genug aus . Sein stärkster Bundesgenosse
aus dem Weltkriege, Frankreich, ist heute als stärkste Mi¬
litärmacht Europas und als Schirmherr verschiedener mitt¬
lerer Staaten sein gefährlich st erRivale geworden.
Auf einen anderen Bundesgenossen, der mächtig genug
wäre, um im Verein mit England Frankreich im Schach
halten zu können , muß die Londoner Politik verzichten , da
ein derartiger Bundesgenosse nach Lage der Dinge tm
Augenblick nicht vorhanden ist . Mit der einzigen Aus¬
nahme I t a l i e ns . Aber die italienische Politik ist ihrer¬
seits durch mancherlei eigene Sorgen in Anspruch genom¬
men und geradezu hypnotisiert durch den Wunsch , aus
der Reparationsfrage auch für Italien möglichst viel Geld
herauszuschlagen. Damit ist es aber immer wieder bis zu
einem gewissen Grade an die Seite Frankreichs geführt
worden, das Deutschland gegenüber ja dieselbe Ausbeu¬
tungspolitik verfolgt. Allerdings ist die Volks st im¬
mun g in Italien eher franzosenfeindlich als franzosen¬
freundlich. Und wenn die Londoner Politik sich Mühe
gibt und die gewünschten Preise bezahlen kann, wird Ita¬
lien wahrscheinlich nicht zögern, in ein Bundesgenossen¬
verhältnis zu England zu treten.

Einstweilen sind wir aber noch nicht soweit . Und außer
Italien gibt es , wie gesagt , in Europa keinen Staat
mehr, der stark genug wäre, um durch seine diplomatische
oder militärische Hilfe England das unmittelbare Über¬
gewicht über Frankreich zu sichern. Deshalb hat England
seine Beziehungen zu Nordamerika ausgebaut und
erweitert . Aber Nordamerika, das diplomatisch und wirt¬
schaftlich dem englischen Bundesgenossen die größten Vor¬
teile verschaffen könnte , müßte unter Umständen mit sei¬
ner militärischen Hilfe zu spät kommen , nämlich dann ,' wenn es Frankreich gelänge, mit Hilfe seiner Luftflotte
und seiner Seeflotte, die Landung in England zu erzwin¬
gen .

Wie aus den Mitteilungen der französischen Regierung
hervorgeht, ist Frankreich entschlossen , seine
Seemacht ganz erheblich zu vergrößern .
Zwar heißt es, daß man damit bis zu dem Termin war¬
ten wolle , an welchem das Rüstungseinschränkungsabkom¬
men von Washington abläust . Aber wer garantiert Eng¬
land , daß heimlich nicht doch dieses Abkommen jetzt
schon durchbrochen wird? Auf alle Fälle haben Londoner
Blätter ganz richtig erkannt, daß sich eine derartige
Verstärkung der französischen Seemacht
nur gegen ein Volk richten könne , nämlich
gegen das britische und daß die Reparationen Frank¬
reich instand setzen sollen, eine Rüstungspolitik zu betrei¬
ben , deren Spitze letzten Endes gegen England gerichtet ist.

Alle diese Momente sind jedenfalls schwerwiegend ge¬
nug , um auch einem Kabinett , wie dem Bonar Laws ,
eine etwas energischere Vertretung der eigenen, politischen
Ziele zu empfehlen . Und das ist nunmehr geschehen.
Ohnedamit allerdingsdieMöglichkeit ei¬
ner friedlichen Regelung auszuschließen .
Im Gegenteil ! Die englische Negierung scheint durchaus
bereit zu sein, im Rahmen der bisherigen Entente die Re¬
parationsfrage auf dem Wege ruhiger und vernünftiger
Verhandlungen aus der Welt zu schaffen. Nur soll das
nicht geschehen auf Kosten der britischen Interessen . Diese
Interessen fordern gebieterisch , daß
Deutschland nun nicht noch weiter ge¬
schwächt wird .

Ob bei alledem für die englische Politik eine Ent¬
militarisierung des linken Rheinufers
diskutabel sein wird, bleibt noch eine offene Frage . Wenn
es gelänge, die französische und englische Besetzung
deutscher Gebiete überhaupt aufzuheben ,
unter der Bedingung , daß Deutschland freiwillig eine
Entmilitarisierung des linken Rheinufers konzediert, dann
würde unserer Meinung nach das allerdings nicht nur für
Europa in feiner Gesamtheit, sondern auch fürDeutsch -
land selbst ein gutes Geschäft sein . Da wir
ja an keine Revanche denken, haben wir auch an der Auf¬
rechterhaltung der militärischen Gewalt auf dem linken
Rheinufer kein unmittelbares , militärisches Interesse .
Weitere Voraussetzung ist natürlich, daß die übrigen
Großmächte bezw. der Völkerbund bindende Garan¬
tien übernehmen, daß Frankreich eine etwaige Entmili¬
tarisierung des linken Rheinufers nicht doch noch im
Sinne anexionisttscher Ideen ausnutzt!

Ausführung des Versailler
Vertrages , seiner Vorverträge

und Zusatzabkommen .
Vom 11 . November 1918 bis AI. September 1922 .

Die Zahlen können nicht als endgültig angesehen werderr .
Eine Reihe von Leistungen hat bisher zahlenmäßig überhaupt
nicht oder nur teilweise erfaßt werden können . Die Grsrmt -
leistungen des Deutschen Reiches gehen daher beträchtlich über
die folgenden Zahlen hinaus .

Leistungen aus vorhandenen Beständen und Abtretung von
Eigentum im In - und Ausland .

Goldmark :
1. Reichs - und Staatseigentum (ausschl .

Eupen -Malmedy , Elsaß - Lothringen und
Kolonien )

Dazu : Reichs - und Staatseigentum in
Eupen -Malmedy

2 . Saargruben
8 . Privat - und Staatskabel
4 . Nichtmilitärische Rücklaßgüter in den von

deutschen Truppen geräumten Gebieten
der Westfront

5 . Eisenbahn - und Schiffbrücken über den
Rhein (Badischer Anteil )

6 . Aktien der Marokkanischen Staatsbank
und Wert der gemäß Art . 260 des Frie -
bensvertrags abgelieferten Wertpapiere

7 . In den alliierten Staaten liquidiertes
deutsches Eigentum

8. Abgetretene Forderungen des Deutschen
Reiches gegen seine ehemaligen Kriegs -
Verbündeten

5507 616000

150 000 000
1017 570000

79 410 000

1897 150 000

9 611000

892 643 000

11740 000 000

860000000 »

Summe I : 29 394 000 00 »
II .

Leistungen aus volkswirtschaftlichem Vermögen und au »
laufender Produktion .

Gold mark ;
9 . Waffenstillstands -iEisenbahnmaterial ein -

schließl . Fahrzeugersatzteile und Lastkraft¬
wagen , Eisenbahnfahrzeugpark in den
Abtretungsgebieten (einschl . Oberschlesien ,
ausschl . Memelgebiet , Dänemark und Eu¬
pen - Malmedy )

10 . Seeschiffe (einschl . Amerika - u . Empargo -
schiffe und Fischdampfer , Binnenschiffe ,
Hasenanlagen und Flußschiffe

11 . Kohlen ohne Nebenprodukte (Weltmarkt¬
preis )

12 . Waffenstillstands - u . sonstige Wiederauf¬
baulieferungen (z . B . Kohlennebenpro¬
dukte , Vieh , Farben , pharmazeutische Prä¬
parate , Maschinen , Geräte , Holz , Löwener
Universität , Kunstgemälde usw .)

2238 433 000

0020 391000

2333 800000

520 576000

Summe II : 11113 «0000 »
III .

Barzahlungen .
Gol d m ark :

13 . Devisenzahlungen 1580 000 00 »
14 . Verkauf von zerstörtem und unbrauchbar

gemachtem Kriegsmaterial (Schrotterlöfe )
schätzungsweise 200 000 000

15 . Rheinland -Zölle und sonstige Einnahmen
aus wirtschaftlichen Sanktionen von 1921 69 337 00 »

16 . Englische Sankstionsabgabe ( Recovery - Act ) 126 295 00 »
17 . Verschiedenes (elsaß - lothringische Kriegs¬

ausgaben , deutsch - französisches Pensions¬
abkommen , Sicherheitsleistungen an das
Garantiekomitee u . a . m . ) 164 368008

Summe III : 2140000000
IV .

Sonstige Leistungen .

18 . Ausgleichszahlungen
19 . Innere Besatzungskosten einschl . Mark -

vorschüsse .
(Die äußeren Besatzungskosten , d . h>

die von den Besatzungsmächten selbst be¬
strittenen Ausgaben ohne Markvorschüffe
— werden von Deutschlano durch Sach¬
leistungen abgetragen . Jene Kosten be¬
laufen sich bis 30 . April 1922 bereits
auf 3,4 Milliarden Goldmark .)

20 . Kosten der Reparationskommission und
der sonstig , interalliierten Kommissionen

21 ..Restitutionen und Substitutionen (d . h.
Rück - und Ersatzlieferungen ) von Maschi¬
nen , Geräten , Schiffen und Tieren , schät¬
zungsweise

22 . Abgelieserte Kriegsschiffe (ohne die in
Scapa Flow internierten Schiffe ) einschl .
der an Japan abgetretenen Marineanla «
gen in Tsingtau — Art . 184 , 185 und 188
des FriedensvertragS

Gold mark :
60300000 »

86100000 »

0000800 »

40000000 »

1417 00000»

Summe IV : 3371 000 08»



Innere Ausgaben und Vertust «»,' u >
Gold macif :

23. Militärische Abrüstung (ausschl. Schrott¬
erlöse) schätzungsweise

Es bandelt sich um das an die Ncpara -
tionskommission unversehrt oder zerstört '
abgelieferte Heeres- , Marine oder Luft -
lampsgeräte . das die Reparationskommis¬
sion in Natur oder als Schrott (größten -
teils in Deutschland durch Ausschreibung)
für Rechnung der Entente veräußert . Die
jeweils konvertierten Schrotterlöse wer¬
den auf Kapitalschuldkonto gutgeschrieben.
(Siehe oben Ziffer 14.)

84. Industrielle Abrüstung , schätzungsweise
Lv. Nichtmilitärischer Nücklaß der deutschen

Truppen an der Ostfront , schätzungsweise26. Verschiedenes (Kosten der Abstimmung,
Grenzregulierung , Überleitung , Flücht-' ingsfürsorge usw.) schätzungsweise

6 250 OÖ0 ÖÖO

2 700 000 000

1050 000 000

482 000 000

Summe V : 10 482 000 000
Zusammenstellung :

Deutsche Leistungen :
I . aus vorhandenen Beständen 29 394 000 000

II . aus volkswirtschaftlichem Vermögen und
aus ' laufender Vroduktion 11113 000 000

III . Barzahlung « ; 2 110 000 000
IV. Sonstiges 3 371 000 000

Insgesamt : 46 018 000 000
Dazu :

V. innere Ausgaben und Verlust : 10 482 000 000

Summa : 56 500 000 000
Berücksichtigt man weiter den Wert Elsaß -Lothringens undder deutschen Kolonien sowie den rein militärischen Rücklatz tnsämtlichen Räumungsgebieten , so gelangt man zu einer Ge¬samtleistung von weit mehr als 100 Milliarden Goldmark.

politische Neuigkeiten .
Keicbsreoicruno und Touclieurreise .

»Aktives Mitwirken , bevor cs zu spät ist . . ."
Daß Loucheurs Reise nach London und die Unterhaltungen ,vie er dort mit englischen Staatsmännern gepflogen >hat ,laut einem Privattclegramm der „Frankfurter Zeitung " eine« »Näherung der Kabinette von London und Par .s ungebahntvder wenigstens erleichtert haben , wird in der französischenund engli,chen Presse übereinstimmend festgestellt . BonarLaws Politik hat vom Beginn des Ruhrkonflikts an daraufabgezielt, die französisch -belgische Isolierung sobald wie mög-

s lich aufzuheben und, wenn die Gelegenheit dafür gegeben sei,jwieder eine gemeinsame Linie mit der französischen Politikherzustellen und in dieser Linie gemeinsam mit den andern
IReparationsgläubigern eine Verständigung mit Deutschlandanzustreben . Der Pariser Korrespondent der „Times " glaubtdie Lage dahin kennzeichnen ' zu können, „ daß jetzt eine Grund¬lage für eine Aussprache gegeben sei, die zur Einigung zwi¬schen England und Frankreich führen könne . Obwohl die Un¬klarheit der augenblicklichen Situation zu größter Vorsicht imUrteil mahne, wäre eine Entwicklung dieser oder ähnlicherArt keineswegs unwahrscheinlich, eine Entwicklung, deren
schließliches Ergebnis eine Einigung der Alliierten Wer dieneue Reparationspolitik unter Ausschluß Deutschlands seinkönnte, so daß Deutschland vor ein fertiges Ergebnis gestelltwürde ."

Daß solche Perspektiven die Neichsregierung zu verdoppelterAufmerksamkeit gegenWer allen Änderungen der diplomati¬
schen Lage zwingen , liegt auf der Hand . Sie mutz sich im
Rahmen der Überlegungen , die sie anzustellen hat , natürlichauch die Frage vorlegen , ob und inwieweit sie durch ein
Aktives Mitwirken den Gang der Ereignisse beeinflussen kann,bevor es zu spät ist»
Der „Vorwärts " zieht aus den englischen Presseäußerungenüber Loucheurs Reise den Schluß , daß trotz der noch bestehen¬den Meinungsverschiedenheiten zwischen England und Frank¬
reich die Annäherung zwischen den Regierungen beider Län¬
der bereits recht weit gediehen sei, und bemerkt dazu :

„An sich bedeutet diese Annäherung einen Fortschritt gegen¬über der katastrophalen Situation , in die Europa durch das
Aufstiegen der Pariser Konferenz und den französisch-belgi¬
schen Einmarsch in das Ruhrgebiet gestürzt wurde . Aber,wenn die deutsche Regierung bei ihrer bisherigen Passivität

verharre undicht klar und deutlich ihren Standpunkt zu den"jetzt erörterten Problemen tundgibt , so. besteht die Gefahr , daßd <̂ deutsche Volk abermals vor vollendete Tatsache« gestelltwird . Gegenüber dem Optimismus , der apschcmeno iw den
amtlichen Kreisen vorherrscht, möchten wir der dringenden
Mahnung Ausdruck geben, daß die RegidruiiHisich nichtstanf.den „natürlichen Gang " der Entwicklung .verigssan,. .sondexndurch eigene Aktivität den weiteren Werlaus/der Erezgvssl̂' fördern würde, "

nDaß innerhalb der Reichsregierung die Frage , wieweit un -
tcr Berücksichtigung aller der Unsicherheitsfaktoren, die der
Ruhreinsall bewirkt hat , ein Reparationsvorschlag mit der
Aussicht auf politische Verwertbarkeit ausgestellt werden kann,ernsthaft geprüft wird, halten wir fiir sicher . Die Reichs¬
regierung wird vielleicht schon Anfang der nähsien Woche bei
der Beratung des Etats des Auswärtigen Amtes Gelegenheit
erhalten , sich über ihre Auffassungen und Absichten in dieser
Richtung zu äußern .

Die rheinische Sozialdemokratie .
Mach einer Meldung des „Vorwärts " aus Köln nahm dort

eine am Sonntag abgehaltene Konferenz der sozialdemokrati¬
schen Funktionäre aus den Kreisen Köln, Aachen , Koblenz,Trier und demSaargebiet nach einem Referat des Reichstags -
abgeordneten Sollman eine Entschließung an , in der die
rheinische Sozialdemokratie erklärt , daß sie am passiven Wi¬
derstand gegen die militaristisch- imperialistische Gewaltpolitik
festhält, bis Frankreich zu einem Verständigungsfrieden be¬
reit sei, der Deutschland im Rahmen seiner Leistungsfähigkeit
verpflichtet. Ferner verwahrt sich die rheinische Sozialdemo¬
kratie gegen die Errichtung einer westdeutschen Rheinrcpublik,
wie sie von Frankreich geplant wird . Die Beteiligung an
einer derartigen Einrichtung wird als eines freien Volkes un¬
würdig bezeichnet .

Die Dlnnussch ' ebung der Entlassung der
ausgedienten Soldaren und die Rubines -

taten im urubrgebiet .
**» Aus Paris , 1 . April, wird uns geschrieben :
Das Ruhrabenteuer hat bisher Frankreich nicht nur wirt¬

schaftliche . sondern auch finanzielle Nachteile eingetragen .
Abgesehen von den direkten Kosten , welche die Ruhrbcsctzung
veranlaßt , entstehen auch bedeutende mittelbare Ausgaben .
So wird beispielsweise die Mehrausgabe durch die Einbehal¬
tung der Jahreskiassen 1921 für eine Anzahl von Wochen auf
30 Millionen Franks veranschlagt, ganz abgesehen von dem
Nachteile, der insbesondere der Landwirtschaft dadurch er¬
wächst, daß während der wichtiaen Bestellungszeit Tausende
von kräftigen Armen mit dem Gewehre,̂ statt mit der Pflug¬
schar und der Sämaschine hantieren müssen.

Während die Entlassung der Jahresklassen 1921 bereits hätte
erfolgen müssen , werden am 25 . April 78 000 Mann , am 15.
Mai 50 000 Mann , und am 30 . Mai 93 000 Mann entlassen
werden. Dies alles wegen der Ruhrbesetzung, weil man die
Effektivstärken der Besatzungsarmee un Rhein - und Ruhr -
gebict nicht verringern , sondern erhöhen will und bei der Ent¬
lassung der Jahresklassen 1921 dazu nicht imstande zu sein
glaubt , weil die Einberufung der Klasse 1923 erst in der Zeit
zwischen dem 1 . und 31 . Mai erfolgt . Nun Hai ja Frank¬
reich weder von dem entwaffneten Deutschland noch von den
Herren Bonar Law und Hughes einen Krieg zu befürchten,aber der Kriegsminister Maginot hat sich in der vergangenen
Woche in der Kammer so angestellt, als ob Frankreich es un¬
möglich wagen dürfe , für die acht Wochen von Anfang April
bis Ende Mai mit einer Jahresklasse (1923 ) auszukommen.

Wenn diese Auffassung auch sicherlich verkehrt ist, so mag
man sie allenfalls noch als halbwegs sachlich hingehen lassen .
Wenn aber der französische Kriegsmimster bei derselben Ge¬
legenheit in der Kammer glaubte , den Ruhmestaten der fran¬
zösischen Soldaten im Ruhrgebiet Loblieder singen zu sollen ,und wenn die große Mehrheit der Kammer die Phrasen des
Ministers mit „Vifs applaudissements " — wie das „Journal
ofsiciel " meldet — begleitete, so kann man darüber doch nicht
so einfach hinweggehen.

Herr Maginot hatte den Mut , von Anstrengungen der fran¬
zösischen Soldaten int Ruhrgebiet zu sprechen , welche die „Be¬
wunderung aller derer , die sie, die Soldaten , am Wer. : ge¬
sehen haben hervorg^ rufen hätten ." Er hat dann weiter ge¬
sagt, daß diese Soldosten im Sinne ihrer Ahnen für Frankreich
Opfer brächten und daß sie die ganze Größe ihrer Pflicht be¬
griffen hätten . j>

Zu den Anstrengungen der französischen Soldaten im Ruhr¬
gebiete gehören die zahllosen Mißhandlungen Wehrloser, die
feigen Mordtaten von der Art des Essener Blutbades , die Ver¬
gewaltigung junger Mädchen und Frauen . Daß diese „An¬
strengungen " denn doch nicht die Bewunderung aller Augen¬
zeugen erregen , davon legen die Außenringen englischer, spa¬
nischer , holländischer und skandinavischer Berichterstatter im
Ruhrgebiete Zeugnis ab. j

Einrichtung und Mobnungskunst .
Bei einer Durchsicht des Januarheftes der von Alexander

Koch -Darmstadt herausgegebenen „Jnnen -Dekoration " kann
man sich dem Eindruck nicht verschließen, daß diese gepflegtesteRevue großen Stils wie kaum eine andere Zeitschrift es ver¬
steht , ebenso großzügig , wie im einzelnen bedachtsam und sorg¬
fältig , an der kulturellen und wirtschaftlichen
Hebung i h r e s G e b i c t e s : der deutschen Einrichtungs -
und Wohnungskunst in gleich intensiver Weise mitzuarbeiten .Der reiche Inhalt dieser vornehmen Kunstzeitschrift gliedert sich
gewissermaßen in verschiedene Teile : In wundervollen Abbil¬
dungen bietet hier ein erfahrener und sicherer Geschmackeine sorgfältig gesichtete Auslese von richtunggebenden,formschönen Arbeiten unserer ersten Künstler und Werk¬
stätten , Vorbilder zur wahrhaften Verfeinerung unse¬rer Wohnkultur , zur Schaffung des beseelten und wohn¬
lichen Heims . . . In vollendeter literarischer Form kommen
außerdem alle Fragen der Lebensform und Lebensgestal-
tung und des künstlerischen Schaffens zur Sprache . Kurzge¬
faßte , feine und gewichtige Essais wechseln mit geistvollen,munteren Plaudereien , bringen immer neue Anregung und gei¬
stige Vertiefung . Im fachlichen Teil : wohl abgewogene Ab¬
handlungen , Berichte, Rundfragen aus maßgebenden Handels -
nnd Jndustriekreisen über wirtschaftliche Dinge, Exportmög¬
lichkeiten der deutschen Einrichtungskunst und dcrgl. Das
Ganze dokumentiert deutlich die tatsächliche Bedeutung und die
angesehene Stellung dieses tonangebenden und maßgebendenZeniralorganes für deutsche Wohnungskunst und Wohnkultur ,dessen Wertschätzung in den beigegebenen, aufs Höchste anerken¬nenden Urteilen der maßgebenden Presse des In - und Aus¬landes überdies noch ersichtlich wird.

Aus dem reichen Abbildungsmaterial des Ja¬nuarheftes der „Innendekoration " in zirka 45 großen Abbil¬
dungen , 5 Sepiaton - und Vierfarbenbeilagen ist hervorzuheben :ein entzückendes Landhaus in Saarow von Architekt MichaelR a ch l i s , Berlin , und überaus heiter und freundlich gestaltete
Lohn - , Empfangs - und Schlafräume , Speisezimmer usw. von ,

der Hand dieses begabten Architekten . Dann eine Reihe von
sehr bemerkenswerten Räumen und Einzelmöbeln der zur Zeit
richtunggebenden Neu-Wicner Künftlergruppe um Prof . Dr .S t r n a d ; ein Schlafraum von ihm selbst , Wohnräume der
Architekten Hugo Gorge , Josef Berger , Martin Zieg¬ler , vornehme Räume und Einrichtungsstücke nach Entwurf
von Dr. Osar W l a ch , Kleinmöbel aller: Art , neue Lampen in
neuen Formen u . a , m. Eine Übersicht gediegener Wohnungs¬
kunst in meist ganzseitigen mustergültigen Abbildungen in vor¬
nehmster typographischer Anordnung .Die Vielseitigkeit der literarischen Beiträge geht aus folgen¬
den kurzen Hinweisen hervor. „Von edler Arbeitsgesinnung "
spricht in wohlerwogenen Worten der Herausgeber Alexan¬
der Koch im Vorwort : von „einer Ärbeitsgesinnung , in der
sich Treue und Pflichtgefühl , äußerste Besonnenheit und echte
seelische Anteilnahme vereinigen . . . . Im Zeichen dieser
neuen Arbeitsgesinnung , dieser Wahrhaftigkeit wird
deutsches Schaffen — was auch die Kleingläubigen sagen mögen— das deutsche Volk einer glücklicheren Zukunft entgcgcnfüh-
ren . Was wirkliche , sestwurzelnde Weltkraft ist. läßt sich so
wenig unterdrücken, wie die alljährliche Wiederkehr von Blüte
und Frucht ! "

. . . „ Regeln zur Lebensform " bietet Kuno
Graf von Hardenberg . Von „Raumzauber und Stim¬
mung " plaudert feinsinnig der Dichter Hans Schiebelhuth .Man begreift, daß eine solche treffslich geleitete und wertvolle
Zeitschrift in diesen trüben Tagen nicht eine Abnahme sondern
einen ständigen Zuwachs an Freunden und Lesern zlt verzeich -
nen hat , denn hier werden tatsächlich bei verhältnismäßig nied¬
rigem Bezugspreis „geistige Goldwerte " geboten und
immer neue Erfrischung, Aufmunterung und frohe Zuversicht,
die Wer manche trübe Stunden hinweghelfenl

Lcitsckrittcnschau .
Die Aprilnummer der „Deutschen Rundschau", hrrauSxeaeben

von Rudolf Pcchel, Verlag von Gebrüder Paetel (Tr . Georg
Paetel ), Berlin , bat folgenden Inhalt : Peter Weber : . . .

j et ressurexit ; Alfred von Wegerer : Rnhreinbruch und

Auch die Berufung des französischest Kriegsministers auf die
Ahnen der franzosichen Soldaten ist ganz verfehlt Wohl ba¬den auch die Truppen eines Ludwrg. XHV . und Napoleon auf
deutschen Boden Zerstörungen angcrichtet, geraubt und Ver¬
gewaltigungen begangen, aber immerhin haben diese Frau -
zoen doch ihre Missetaten durch mutige und tapfere Handlun¬
gen einigermaßen ausgeglichen . Wo aber ist in den 2K ' Mi»naen seit der Besetzung des Ruhrgcbiets auch nur eine ein¬
zige Handlung der französischen Offiziere und Soldaten zufinden, die der Anerkennung eines unbefangenen Beobachterswürdig wäre ?

So hat die französische Kammer , als sie dem Kriegsmimsterlebhaften Beifall spendete, damit entweder ihre vollkommene
Urteilslosigkeit oder eine ebenso große Heuchelei und Ver-
logcnheit, wie sie Herrn Maginot eigen ist, bewiesen. Einsaber ist gewiß : im Auslande werden die „Vifs applaudisse-ments " der französischen Kammere kein Echo finden .
Der Reichspräsident an die Eisenbahner .

An die deutschen Eisenbahner im besetzten und Einbruchs-
gebiet ist unter dem 8. ds. folgender Ausruf ergangen :Der Abwehrkampf, den Deutschland um Freiheit und Lebenim Ruhrgebiet zu führen gezwungen ist, hat die deutschenEisenbahner an der Ruhr und am Rhein, in der Pfalz , in
Hessen und in Baden in die vorderste Kampfeslinie gestellt.Unsere Gegner wissen , daß sie ohne Mithilfe der Angehörigender deutschen Reickxbahn ihr Ziel nicht erreichen. Durch harteBedrückung, brutale Verfolgung nnd arglist ge Verlockungsuchen sie daher mit aller Macht deutsche Eisenbahnbeamte undArbeiter aus ihre Seite zu ziehen, Eid und Pflicht, Recht und
Gesetz, Völkerrecht und Vertrag zu Füßen tretend . Dem habendie deutschen Eisenbabner ihr stummes unbezwinglickes „ Nein"
cntgegengestcllt. Trotzend allen Drohungen , trotzend den sichvon Wochr zu Woche steigernden Quälereien und unangefoch¬ten von den verführerischen Versprechungen bleiben sie stand¬haft» bleiben sie treu ihrer beschworenen Pflicht , ihrem Vater¬lande und ihrem Volte. Mag landfremde Gewalt sie ausHeimat und Eigentum vertreiben, mag brutales Faustrecht siemißhandeln und : n die Gefängnisse schleppen, sie wollen nndwerden keine Dienste in Knechtschaft tun . Mit tieiem Mitge-kubl und stolzer Bewunderung siebt ganz Deutschland diesesstRe Heldentum , das uns allen als Vorbild des Mutes undAnsharrens täglich neu stärkt und uns anseuert , in den Hilfe¬leistungen bis an d '

e Grenzen unserer Kraft zu gehen. Eswird Ehrenpflicht des ganzen Reiches sein , nach besten Kräftenalle Schäden wieder zu heilen, die neues Unrecht den einzel¬nen zugefügt hat . Es muß unser aller erste Sorge sein , dienreitcit wieder zu gewinnen. Das deutsche Volk weiß, daßd :e Eisenbahner im Westen für eine bessere Zukunft des Va¬terlandes Schweres und Bitteres tragen und weiter zu duldenbereit sind . Der Dank des ganzen deutschen Volkes für ihrAusbarren sei ihnen erneut versichert. Dieser Dank und un-sere Bewunderung sollen sie begleiten in die Zeiten hinaus , indenen wir wieder frei sind von fremder Gewalt und auf unserVäter Erde in freier Arbeit leben.
Reichspräsident: Ebert .

gegengez. Reichsverkehrsininister: Gröncr .
Mild gewordene Soldateska . . .

Der Präsident der Reichsbahndirektion Trier , Lohse, hat ausGießen an den Reichspräsidenten folgendes, vom 8. April da-tierte Telegramm gerichtet :
„ Gestern hat die wild gewordene Soldateska von Trier eine

vierundzwanzig Stunden zuvor ausgesprochene Drohungwahr gemacht, indem sie mit ihren farbigen Afrikanern 106Familien der Eisenbahnerkolonie in Trier -West auf dieStraße setzte, weil die Männer dem Reiche den Treueid nichtbrechen wollen. Erst als die Spahis die Möbel aus den Fen¬stern auf die Straße warfen , griffen hilfreiche Hände mit zu,um nicht alles in Stücke gehen zu lassen . Jetzt sind dieseÄrmsten mit Weib und Kind und ihrem Hausrat obdachlos.Die Flüchtlingssürsorge zu Trier versucht die Not zu lindern .Hilfsaktion nötig. Einer anderen , 98 Familien starken Ko-lonie der Eisenbahnbaugenossenschaft St . Paulin in Trierund der über 500 Mitglieder starken Kolonie in Ehrang stehtfür die nächsten Tage das gleiche Schicksal bevor. Diese irr¬sinnige Roheit kann nicht laut genug vor aller Welt gebrand¬markt werden .
"

Der Reichspräsident
hat darauf geantwortet :

„Diese neuste nnmcnsch iche Grausamkeit des französischenMilitärs gegen Frauen und Kinder, die durch eine brutale
afrikanische Soldateska aus Haus und Heimat verjagt wer¬den, weil ihre Männer und Väter es ablehnen , ihren Treueid
zu brechen, wird — so hoffe ich — in der ganzen zivilisiertenWelt die gleiche Entrüstung und Empörung Hervorrufen wie
in Deutschland. Als erste Hilfe für die vertriebenen Fami¬lien habe ich an Sie aus den mir zur Verfügung stehendenMitteln 10 Millionen überwiesen ; weitere Hilfsmaßnahmen
sind in die Wege geleitet .

"

Kriegsschuldfrage ; Stanislaus von Uzarski : Die Vertrei¬
bung der deutschen Ansiedler und Domänenpächter aus Polen ;Ina Seidel : Sterne der Heimkehr. Roman (Fortsetzung) ;Paul Fechter : Goethes Sehen ; O . G . v . Wcsendonk :
Die Auslösung der Materie ; Eugen Meyer : Berufsgemein¬
schaft ? Die Kernfrage der Arbeitsrechtssoziologie; Vom Grenz -
und Auslanddeutschtum ; Aus dem Musikleben; Literarische
Rundschau : Politische Rundschau; Literarische Notizen ; Vom
Geiste der Völker; Literarische Neuigkeiten.

r
Dem aus jahrtausendealten Grabe erstandenen ägyptischen

König Tut -anch-Ainon widmet die soeben erschienene Nummer
4007 der Leipziger „ Illustrierten Zeitung "

(I . I . Weber ) einen
reich illustrierten Beitrag , der angesichts der außerordentlichen
Ergebnisse der englischen Grabungen fi' r die Allgemeinheit
von großem Interesse ist. Von den zahlreichen, zum Teil ganz¬
seitigen Abbildungen verdienen besondere Erwähnung ein Vier¬
farbendruck „Nach dem Gastmahl " nach einem Gemälde von
Hans Domizlaff , eine, jeden Hundefreund fesselnde Abbildung
. Zwergbulldogge" nach einem Gemälde von Emil W. Herz,
« Frühlingstage in Südtirol : Auf der Höhe bei Brixen " usw.
Max Trapp , dem neuen Tonsetzer von Rang , widmet Dr . Max J
Steinitzer eine sachkundige Würdigung , die von einer Roten-
beilage begleitet ist. Ganz entzückende Ausnahmen berühmter
Tänzerinnen der Gegenwart , welche die Tanzkunst in ihren
verschiedenen Variationen veranschaulichen, gereichen diesem
Heft zur besonderen Zierde. Aus dem schönen Schwabenland
finden wir eine Anzahl prachtvoller photographischer Aufnah¬
men . Aus dem textlichen Teile seien besonders erwähnt : „Die
Gage vom europäischen Gleichgewicht " von Arthur Dix , „Zeug-
nijse der Normannenzeit in Nordamerika " von Prof . Dr . Hen-
r.ifl. sowie die belletristischen Beiträge „Forschung" von Fritz
Müller und „ Die Modenschau" Kleinstadtskizze von Max Dürr .

■Tie Tagesereignisse sind in Wort und Bild wiedergegeben. Der
Preis des Heftes ist bei der Fülle des Gebotenen als mäßig zu
»«zeichnen. (M . 2200 )



Vic neuen 1.^ ^!enpreise.
Nachdem der Reichsrat der Ermäßigung der Kohleristeuer von

40 auf 30 Prozent seine Zustimmung crlellthat , treten mit dein
I . April die ermähigten Kohlenprcise in Kraft . Die neuen
Preise stellen sich im Vergleich zu den bisherigen wie toltzt (alles
In Mark je Tonne ). : ■ ,

'
jetzt bisher

»hein -westf . Fettkohlen Nutz 1 . 154 456 t 66 165
^hein -locstf - Magerkohlen Nutz ! (östl - Nev.) 176 033 186 934

h (westl - Rev.) 169 209 ] 8 »0/
^bein -wcstf . Gietzercikoks . 17» 871 187 597
mederschles . Nutz I . • • • ■ ifJsCO
nicderschles . Gietzere,-Stuck-Koks . 178 0-0 188 .

mitteldeutsche Braunkohlenbriketts . • • • 69 0- 7 8 ■-

Helmstedter Rohbraunkoble .
Ried rlausitzer Braunkohlenbriketts . - • • «9 02 / öi

^
ou

Rnderlausitzer Rohbraunkohle . • • • • l .. , ™ ■ 75700
-teuusche Lraunk °h,cn Br .ketts - • • • • J0

460 73 700

rheuuiche Rohbraunkohle .

Diese Preise verstehen sich alle cinschlietzlich Kohlen» und

Umsatzsteuer-

Ilrurze Iftadmcbtcn.
* Der franzsische Milliardenraub . Nach der D . A . Z . be¬

trägt die Gesamtsumme der von den Franzosen geraubten Gel¬
der 27 Milliarden Mark.

Auf der Rheinbrücke in Worms wurde ein aus Mannheim
kommendes Automobil mit 3 Milliarden Neichsbankgeldern
von den Franzosen beschlagnahmt.

* In Alzey sind fast alle Lehrer ausgewiesen, darunter auch
die Lehrerin Frl . Pöpperling , die Vorstandsmitglied in der
hessischen demokratischen Parteiorganisation ist. Ein Lehrer
wurde während der Konfirmation seines ältesten Kindes rück¬
sichtslos aus der Kirche geholt und sofort abgeschoben . Am
zweiten Osterseiertag wurden wiederum eine Menge von Per¬
sönlichkeiten ausgewicsen . Als sie abtransportiert wurden,
brach die Menge ln Hochrufe auf die Vertriebenen aus . Die
Stimmung in Rheinheffen ist infolge der Ausweisungen er¬
regt , aber geschloffen und einheitlich . Niemand fragt mehr
nach Parteiunterschieden . Die gegenseitige Hilfsbereitschaft ist
allgemein.

* Hessische Staatsanleihe 1923 . Wir verweisen auf das In¬
serat in unserer heutigen Nummer über die 8—16prozentige
Markan 'eihe und 6 Prozent Braunkoh 'en -Roggen - Anleihe, die
mündelsicher sind und durch die Steuerkraft und das gesamte
Vermögen des hessischen Staates garantiert werden .

WIHHimrTHigT — bt —

Wadiscber Landtag .
Die Wohnabgabe im Haushaltsausschuh .

Wir haben in «nsern letzten zwei Nummern den wesent-
kichen Inhalt der Vorlage des Arbeitsministeriums , welche
hie Erhöhung der Wohnabgabe für Baden vorsieht, wiederge-
geben. Es ist notwendig, auch die Verhandlungen im Haus¬
haltsausschutz zu registrieren , die am Freitag vormittag statt -
gefunden Haben. Berichterstatter war Abg. Dr . G 'ockner. Er
gab eine umfassende Darstellung des Materials der Regie¬
rungsvorlage und verwies auf den wichtigsten Passus , datz
hie Abgabe vom 1. Januar 1923 ab für das Jahr 315 vom
Hundert des Steuerwerts betrage . Dr . Glöckner

. hatte Be¬
denken , die Wohnabgabe auf das verflossene 1 . Viertel dieses
Jahres rückwirkend zu machen . Der Arbeitsminister wies
jedoch darauf hin, datz dadurch dem Lande 1,6 Milliarden Mark
verloren gehen würden , datz könnte finanziell nicht ertragen
werden.

Die Aussprache war sehr ausgedehnt . Da die Fraktionen
uoch nicht zur Vorlage Stellung nehmen konnten, enthielten
sich einige Mitglieder der Abstimmung ; der Entwurf selbst
wurde mit Mehrheit angenommen .

Der Arbeitsminister ist durchaus dafür , datz dem Hausbe¬
sitzer das gegeben wird, was er zu den Reparaturen braucht,
aber die freie Wirtschaft in der Wohnungsfrage , wie sie ein
Abgeordneter angeregt hatte , würde uns zu unheilvollen Zu¬
ständen führen . Er fährt dann fort : Seit dem Vorjahre hat
«ine ungeheure Geldentwertung eingesetzt ; deshalb dürfen
auch die anscheinend hohen Sätze der Vorlage nicht schrecken.
Sind doch die Baukosten um das 60fache gestiegen, in der Re¬
gierungsvorlage ist aber nur das 42fache verlangt . Schon vor
dem Kriege haben die Privatunternehmer kleine Wohgungen
» icht mehr erbaut . Ein Haus für einen anderen zu bauen ,
das kann niemand mehr tragen , deswegen müssen Staat und
Gemeinde eintrcten . Das Schimpfen auf die Wohnämter ist
unberechtigt; wir müssen sie haben, ob wir bauen oder nicht.
Die Zahl der Leute , die man — nach dem Verlangen des Ver¬
treters der Hausbesitzer — zwingen könnte, sich ein eigenes
Haus zu bauen , sind gering ; sie beeinflussen den Wohnmarkt
nicht . Erwarten darf man auch nicht zu viel von der Be¬
kämpfung des Baustoffwuchers . Die in Frage kommenden
Industrien sind fast durchgängig zu Syndikaten zusammenge -
jchlossen und diktieren einfach die Preise . Da versagen eÄn
auch die Parteien im Reichstage. Nur etwa 10 Ziegeleien
»nd Backfteinbetriebe liefern etwa 25 ProzenXbilliger . Eine
Lohnstunde wird mit 23 M . durch die /Wohnabgabe belastet ;
das astfzubringen , mutz möglich »sein . Ein Heirats -oerbot .für
junge Leute zu erlaffen, wie es ein deutschnationaler Redner
angeregt habe, das könne die Regierung nicht. Sie haben
sich zu den entsprechenden Anregungen im Reichstag zu¬
stimmend verhalten . Das Verlangen eines deutsch -volkspartei .
ticken Sprechers , schon jetzt Baumaterialien einzukaufen ,
koinme das Avbeitsministerium selbstverständlich nach ; die
Sache sei schon eingeleitet . Die Berücksichtigung der Land¬
wirtschaft die verlangt worden sei, liege schon in der niedrige¬
ren Stcuereinschätzung der Landwirtschaft überhaupt . — Kin¬
derreiche Familien und sonsrige Bedürftige werden berücksich¬
tigt ; dazu fft der Härteparagraph da . Das Geld , welches wir
dom Reiche erhalten , wird sofort den Gemeinden zugeleitet .
— Ein Vertreter der Regierung bemerkt noch , datz die ver¬
langten Mietkataster im Benehmen mit den Gemeinden nun¬
mehr aufgestellt sind ; die gröheren Städte erheben bereits fast
durchgängig die Wohnabgabe von den Mietern .

Bei dem Punkt 9 : Erhöhung . der Zuschläge für Räume ,
welche nicht Wohnzwecken dienen, wurde eine schärfere Um¬
grenzung des Begriffes : Wohnzwecke verlangt . Die Regie -
rung verwie« auf die Wohnungsderbände , die das Nötige zu
veranlassen Mitten, die Endentscheidung fälle daS Staatsmini -
ste-

Bafciöcfoejftbereicbt.
;
■

j Die Tage des Arbcitsmarlrtes.
- /Amtlich wird unK mitgeteilt :
‘ jDie in den letzten Woche» berichtete zunehmende Verschlech¬
terung der Arbeitsmarktlage hält an . Die Zahl der Arbeits¬
losen nimmt stetig zu, was insbesondere in der Zahl der un¬
terstützten Erwerbslosen zum Ausdruck kommt. Dieselbe be¬
trug Anfang März 2158 und stieg bis Anfang April in Baden
auf 3205 , was einer Zunahme von 50 Prozent gleichbedeutend
ist. Betriebscinschränkungen und BetricbSschliehungen meh-
ren sich zusehends, hauptsächlich infolge des «ingeschräntten
Verbrauchs gewerblicher Erzeugnisse jeder Art .

Abgesehen von einigen ganz qualifizierten Spezialarbeits¬
kräften besteht in Industrie , Handel und Gewerbe in keiner
Berufsgruppc Aussicht auf Einstellung. Geschulte Arbeits¬
kräfte werden von der Landwirtschaft gesucht. Tie üb¬
liche Nachfrage nach Hauspersonal aller Art hält weiterhin in
starkem Matze an .

Um dieser sich weiterhin ungünstig gestaltenden Arbeits¬
marktlage entgegen zu wirken, wurde eine Reihe von N 0 t »
standsarbeiten angeregt und teilweise bereits in An¬
griff genommen.

Es wurden in der Berichtswochr 5 BetriebSschlie -
tz u n g e n vorgenommen, die die Entlassung von 280 männ¬
lichen und 225 weiblichen Arbeitskräften zur Folge hatten .

Betriebscinschränkungen (zum Teil sehr erheb¬
licke Arbeitszeitverkürzungen ) mutzten bei 14 Betrieben durch-
geführt werden ; es sind davon insgesamt 600 Männer und 225
Frauen betroffen. Die bereits in der letzten Woche gemeldete
Vetriebseinschränkung bei einer grotzen Maschinenfabrik ergibt
gegenüber von 3800 Arbeitern mit Arbeitszeitverkürzung auf
24 Wochenstunden nur noch die volle Beschäftigung für 1200
Arbeiter. In der PforzheimerSchmnckwarenindu -
st r i c hat sich die Zahl der kurzarbeitenden Betriebe um 13 er¬
höht, so datz insaesaint 335 Firmen mit zusammen 11 324 Ar¬
beitskräften verkürzt arbeiten .

Lur Dolzbescb !agnabme im flDannbeinter
Daten.

Autzer der Beschlagnahme der Holzbastände der Firma Ad.
Mefferschmitt, die am Samstag vormittag erfolgte , wurde
gestern vormittag auch das Holzlager der Kommanditgesell-
sckait Luschka n. Wagenmann , Holzeinfuhr und Sägewerk ,
Verlängerte Rheinstratze 1, beschlagnahmt. Auch hier legte der
Firmeninhaber Protest ein und verweigert - die von der Kom¬
mission verlangte Unterschrift. Die Kommission hinterlieh
jedoch ein Duplikat des Protokollentwurfs , in dem die Be¬
schlagnahme ausgesprochen ist .

Ferner wurden im Laufe des gestrigen Vormittags von der
französischen Kommission noch beschlagnahmt die Holzlager der
Mannheimer Firmen Allstadt «. Mayer , Dampsihobel- und
Sägewerk , Mühlau -R'hcinvorland und Oskar Dreyfus , Holz¬
einfuhr , Fruchtbahnhofstratze 4.

Verbesserung des 'Vlmleitungsverkebrs
Mannbeim -Wasel.

Vom Donnerstag, den 12. April an wird zur weiteren Verbes¬
serung des Umleitungsvcrkehrs von Süd - und Nordbaden und
weiter über die Hilfsstrccken ein neues Schnellzugspaar Basel—
Frankfurt a- M - über Freiburg — Billingen — Rottweil— Calw -
Pforzheim —Karlsruhe — Mannheim wie folgt eingelegt :

D 281
7 .35 Nachm -
8.06/08
8.36/42

10-06/08
10 .14 16
10 .25 31
11 . 15/20
11 .36/42
12 .27/33 Vorm.

2 .42/50
3.24/32
4.27/38
4.50/52
5 .07,08
5-24/25
5.49/53
6.22 Vorm.

Erstmals am 12 ./13. April
> ab Basel Bad . Bf . an 4

Müllheim
Freiburg
Hinterzarten
Titisee
Neustadt i . Schw.
Donaueschingen
Villingrn
Rottweil
Pforzheim
Karlsruhe
Mannheim
Fr >edr >chsfeld Nord
Weinheim
Beosheim
Darmstadt

an Frankfurt a . M - ab

D 282
11 .10 Vorm.
10 .37/39
10 .05/11
9.18 21
9 .07,09
8.48/54
7 .52/58
7 .30/37
6 . 14/38
3 .22,30
2 .30/39
1 .28/35
1 .15/16
1 .00/01

12 .44,45
12 .19/22 Vorm .
11 .51 Nachm.

Die Züge 281/288 führen durchlaufende Wagen 1 . bis 3 .
Klasse Basel—Frankfurt a . M . ; auf der Strecke Neustadt im
Schw .—Frankfurt a . M . sowie umgekehrt wird ein Schlaf¬
wagen geführt .

Der Zug 1) 281 erreicht in Frankfurt a . M . die Anschlüsse
an die Züge D47 nach Gießen —«Siegen —Elberfeld - Köln,
Frankfurt a . M . ab 7,20 vorm , und an den Zug I) 71 nach
Hamburg —Altona , Frankfurt a . M . ab 8,60 vorm . Der Zug
D282 nimmt in Frankfurt a . M . die Anschlüsse von den Zü¬
gen D 74 vom Hamburg - Altona , an 11,04 nachm, und I) 48
von Köln über Elberfeld —Siegen —Giehen , Frankfurt a . M.
an 11,12 nachm, auf . Es kann außerdem damit gerechnet
werden, datz demnächst auch die Berliner Schnellzüge I) 41,
Frankfurt a . !M . ab 7,02 vorm, und D 44 , Frankfurt a . M .
an 11M nachm , in der nächsten Zeit wieder eingelegt werden .

Im Zusammenhang mit der Einlegung der Züge D 281 /
D 282 werden vom 13. April an geändert :

Zug 1414 : Hausach ab 5,34 vorm., Gutach 5,41 , Hornberg
6,56, Niederwasser 6,18, Triberg 6,28/38, Nutzbach
6,49/50, Sommerau 7,03, St . Georgen i . Schw. 7,09,
Peterzell -Königsfeld 7,16 , Kirnach-Villingen 7,26, Vil -
lingen an 7,32 vorm , zum Anschluß an Zug D 282 nach
Basel .

Zug 1582 (W.) , bisher St . Georgen i . -Schw . ab 7,08 vorm ,
wird später gelegt und verkehrt im bisherigen Fahrplan
des Zuges 1414, St . Georgen ab 7,25, Villingen an
7 .48 vorm.

Zug 915 (W .) , Heidelberg ab 4,32, Friedrichsfeld -Nord an
4,47 vorm , zum Anschluß an Zug D281 ; Mannheim
ab 4,41, Friedrichsfeld-Nord an 4,53 vorm .

Zur Herstellung des Airschluffes von 1) 282 nach Heidelberg
verkehrt ab 13. April der Zug 182 Friedrichsfeld-Nord ab 1,26,
Heidelberg an 1,40 vorm.

Ferner werden vom 12. April an wieder geführt :
Schnellzug D4 , München ab 12 mittags mit Wagendurch¬

lauf 1. bis 3 . Klaffe nach Karlsruhe , Mannheim und Frank¬
furt . Infolgedessen verkehren auch wieder die Züge O 135
Bruchsal—Heidelberg—Frankfurt a . M ., Bruchsal ab 6,14,
Frankfurt a . M . an 8,42 nachm , und I) 74, Heidelberg ab
6,53, Mannheim an 7,14 nachm .

D136/D 59 Heidelberg—Bruchsal—München , Heidelberg ab
9,22 vorm . München an 4,55 nachm , mit durchlaufenden Wa¬
gen von Frankfurt a . M.

1 Mannheim und Karlsruhe . Die Wagen Frankfurt a . M —

München werden in Frankfurt a. W . dem Zug D lOß, ab
7,15 vorm , bcigestellt und in Friedkichsfeld-Nord nach Heidel¬
berg abgezweigt . Die von Mannheim kommenden Wagen
werden wie früher mit Zug I) 31 , Mannheim ab 8,43 twrm .
nach "Heidelberg überführt .

Schließlich werden die seit Anfang Februar auf die Strecke
Areivurg —Jmmendingen —Jreiburg beschränkten Eilzüge 384"/
385 vom 12. April an wieder nach und von Mm durchgefühtt
werden, so datz unmittelbare Anschlüsse an die Züge I) 59/1X4

■nach und von München hergcstellt werden.
Der Schnellzug D 56, Karlsruhe ab 9,24 vorm, verkehrt dom

12. April an wieder planmäßig und wartet die Ankunft des
Zuges 1) 2 von Berlin in Karlsruhe nicht mehr ab , weil die
Verbindung nach Stuttgart , künftig wieder durch den Zug
D136 unmittelbar vermittelt wird . Die Reisenden aus den
Richtungen Mannheim und Heidelberg nach dem badischen
Oberland und dem Schwarzwald , die in Pforzheim auf den
Zug 907 , ab 11,13 vorm , übergehen wollen, benützen künftig
die Züge 1) 136/1) 59/2312 über Bruchsal—Mühlacker nach
Pforzheim , Mannheim ab 8,43, Heidelberg ab 9,22, Pforz¬
heim an 11,06 vorm .

Vom 12 . April an werden außerdem die Hamburg/Bremer -
Nachtsck . . e !lzüge I) 75/D 76 wieder geführt . Solange der Ver¬
kehr über Offenburg unterbrochen ist, verkehren beide Züge
zwischen Baden - Baden- i^ d Hamburg -Altona : D 75 Baden -
Baden ab 5,53 nachm ., Baden -Oos an 6 nackm . , 1) 76 Batzen-
Oos ab 1,20, Baden -Baden an 1I8 nachm . Gleichzeitig wird der
gegenwärtig in Karlsruhe endigende, Zug I) 176 von "Schwerte
nach Baden -Baden an 7,36 nachm , weitergeführt . Der Per¬
sonenzug 930, Karlsruhe ab 6,20 nachm . , der bisher den An¬
schluß von den Zügen I) 4 und I) 176 abgewartet hat, wird
künftig wieder fahrplanmäßig in Karlsruhe abgelaffen.

.Der Persononzug 386 Hei-elberg ab 8/20. Mannheim an
8,40 nachm., fällt vom 12. April an wieder aus , nachdem der
Eilzug 386 über Schwetzingen direkt nach Mannheim geführt
wird .

Fahrplanänderunoen .
Die zurzeit zwE-̂ en Freiburg (Bafel ) und Jmmendingen

verkehrenden Eilzüge 381/385 weiden ab Donnerstag , 12 . April,
bis und von Ulm durchgeführt mit unmittelbarem Anschluß von
und nach München durch die wieder eingelegten Schnellzüge
D 59/D 4 . Ter Eilzug 385 , Jmmendingen an 5.46 nach .,
wird für die Dauer der Verkehrsunterbreckung der badischen
Hauptbahn zwischen Jmmendingen und Freiburg (Basel) den
bisherigen Fahrplan , Jmmendingen ab 6 .55 nachm ., Freiburg
an 9 .30 nachm., bcibehalten, damit er den / . . ischlutz von dem
Umlenkungsverkehr dienenden Schnellzug I) 277 , Jmmendin -
gen an 6.49 nachm ., aufnehmen kann. Hierdurch bleibt der
Anschluß von Karlsruhe , ab 1 .05 nachm ., nach Basel an 10.37,
Schopfheim an 12. 15 nachts , aufrecht erhalten , worauf in In¬
teressentenkreisen begreiflicherweise großer Wert gelegt wird.
Für die Reisenden von Ulm u . München nach Freiburg -Basel ■
entsteht durch das Abwarten des^Schnellzuges I) 277 in Jm¬
mendingen ein Aufenthalt von 5.46 nachm , bis 6.55 nachm .

Eine Beseitigung dieses Stillagers durch Spätertegung des
E 385 auf der Strecke Ulm—Jmmendingen oder durch Früher¬
legung des D 277 ab Stuttgart läßt sich leider wegen der An¬
schlüsse dieser Züge nicht ermöglichen .

Neuer Schlafwagenlauf.
Ab 12 ./13 . April verkehrt in den neu eingelegten Zügen

281/282 Basel—Frankfurt —Basel ab und bis Neustadt
(Schwarzw .) ein Schlafwagen. Hinfahrt : N«lstadt ab 10.30
nachm., Frankfurt an 6,22 vorm., Rückfahrt: Frankfurt ab
11,51 nachm. , Neustadt an 8,48 vorm.

Der Verkauf der für - die Hinfahrt für deutsche Reisende ver¬
fügbaren Plätze erfolgt zu den allgemein festgesetzten Preisen
durch das Badische Reisebüro Freiburg .

Die Verteilung der PläUe für den Lauf Frankfurt —Neustadt
besorgt das M .E .R . Frankfurt .

Tandgericbtspräsident a. D . «Sichler f .
Landgerichtspräsident a . D . Gießler ist am Samstag in

Lenzkirch , wo er nach seiner Zuruhesetzung wohnte, nach
einem schweren Leiden, 68 Jahre alt , gestorben . Er war ein
führender Mann der Zentrumspartei in Mannheim und u
Baden , lange Jahre hindurch (von 1893 bis 1909) Mitglied
des Badischen Landtages und lange Zeit Präsident der Bud.
getkommission, seit 1899 Stadtverordneter und Stadtverord¬
netenvorstand bis zum Jahre 1915, wo er von Mannheiw
nach Mosbach verzog, um seinen Posten als Amtsgerichts -
direktor in Mannheim mit dem des Präsidenten des Landge
richts in Mosbach zu vertauschen. Gießler wurde am 7 . Ok
tobcr 1854 «bei Lahr als Sohn eines Landwirts geboren umt
studierte Rechtswissenschaft in Freiburg und Stratzburg . Amts -
richler wurde er 1884 in Engen und 1890 ebendort Oberamts .
richter, Dienstvorstand am Amtsgericht in Mannheim 189ch
und 1900 Amtsgerichtsdirektor.

Ilrnrze H l̂acbrickten aus Waden.
* Nr . 16 des Badischen Gesetz- und Verordnungsblattes hat

folgenden Inhalt : Bekanntmachung des Ministeriums des Kul¬
tus und Unterrichts : Wahl und Geschäftsordnung der alt -katho¬
lischen Kirchensteuervertretung.

DZ . Karlsruhe , 9 . April . Wegen übermäßiger Preissteige¬
rung getaufte ein hiesiger Schuhmachermeister zur Anzeige,
weil er , nr eine Schuhreparatur 46 000 Mark verlangte , ob¬
wohl ein Preis von nur 32 000 Mark angebracht gewesen
wäre .

DZ . Kehl, 9. April . Die Amtszeit des Bürgermeisters Dr .
Weis läuft Anfang Mai d. I . ab. Die Neuwahl ist auf Sonn¬
tag den 22. April anberaumt worden.

Nunmehr ist auch im Brückenkopfgebiet Kehl der Befehl de»
Generals Degoutte bekanntgegeben worden , wonach die Eisen-
bahnbeamten und Arbeiter sofort ihre Arbeit wieder aufzu
nehmen haben . Alle diejenigen, welche diesem Befehle nicht
Folge leisten, werden ohne weiteres -atlassen und können
durch die Rheinlandskommission aus den besetzten Gebieten
ausgewiesen werden.

DZ . Billingen , 9 . April. Die Plenarsitzung der Schwarz-
Wälde » Handelskammer hat den Entwurf des Arbeitsministe,
rium » betreffend ein Gesetz für den Beizug des Betriebsun .
ternehmens zu den Lasten des Wohnungsbaues verworfen,
weil er zu einer weiteren Sozialisierung des Wohnungswesenk
führen müßte , wozu die gemachten Erfahrungen nicht ermuti .
gen. Die Versammlung beschloß ferner die Herausgabe .eine?
Telefonadretzbuches für ganz Baden zu beantragen und sprach
sich mit aller Entschiedenheit gegen alle Bestimmungen auS

‘ die darauf hinausgeben , den Fremdenverkehr zu unterbingen
DZ . Freiburg i . Br ., 7 . April. Die Fleischpreisr sind in Frei -

bürg um 660 Mark pro Pfund erhöht worden. Die Erhöhun ,
wird begründet mit den wesentlich erhöhten Viehpreiscn. -

Im benachbarten Lehen drang der 23jährige Mechaniker Heb -

linger aus Freiburg -Haslmh in daS Anwesen des Backerme»



ster» A'mmer . wurde aber von der Tochter noch rechtzeitig ent -
deckt» nachdem er bereits allerhand Gegenstände zuscnnmenge »
packt hatte . Nach aufregender Jagd konnte der Dick in den
OrtSarreft gebracht werden , aus dem er beinahe auSgebrocheu
wäre , wenn nicht der von Frciburg herbeigerufene Gendarm
noch rechtzeitig zur Inempfangnahme des Diebes eingetroffen
wäre .

DZ . Vom Feldbergobservatorium . An den international
festgesetzten Beobachtungstagen der letzten Zeit wurden vom
Fcldbcrgobservatorium zur Feststellung der Windverhältnisse
der höheren Luftschichten verschiedentlich Ptletballons hochgelas¬
sen. die am 4 . April 5700 , am 5. April 0600 und am 7. April
8300 Meter Seehöh « erreichten. Der letztgenannte Ballon traf
bis 3000 Meier Höhe leichten Ostwind , und bis 4500 Meter
Nordwestwind an . Von hier ab herrscht« fast Windstille bis zu
6000 Meter , von wo ab lebhafter Südost einsetzte. Der Ballon
hatte einen Durchmesser von etwa 50 Zentimeter , und eine
konstante Steiggeschwindigkeit von 2 Meter in der Sekunde .
Infolge des Gasüberdruckes platzte die Hülle in der oben an¬
gegebenen Höhe (noch 500 Meter höher als der höchste Berg der
Erde, der Mount Everest ) , da dort oben nur noch ein Luft¬
druck von weniger als 200 Millimeter herrscht. Die Tempera¬
tur jener Luftschichten beträgt etwa 45 Grad unter Rull . Der
Fußpunkt der Platzstelle liegt 10,8 Kilometer vom Observato¬
rium entfernt , etwa 2 Km . westlich von dem Ort Muggen¬
brunn nordöstlich vom Belchen .

DZ . Singen a . 7 . April . Die Scheffelgemeinde wird auch
in diesem Jahre am 30 . April auf dem Hohentwiel eine Wal -
purgisnachtfeier veranstalten , die aber , dem Ernst der Ze t ent¬
sprechend, nur in kleinem Rahmen abgehalten werden soll. Die
Burg wird nicht beleuchtet, jedoch wird ein Höhenfeuer den
abziehenden Frühling verkünden.

DZ . Bonndorf , 9 . April . Da die Dienstzeit des Bürgermei¬
sters Kaiser demnächst abläuft , muh am kommende» Sonntag
gewählt werden . Da Zentrum und Demokraten sich für den
bisherigen Bürgermeister ausgesprochen und die Sozialdemo¬
kraten keinen eigenen Kandidaten ausgestellt heben , ist mit der
erneuten Wiederwahl des Bürgermeisters Kaiser zu rechnen.

DZ . Heilbronn , 9 . April . In Seilbronn find in der letzten
Zeit bei einer Anzahl Firmen Nachprüfungen vorgenommen
worden , bei denen geradezu skanda'öse Steuerzustände zutage
traten . Im ganzen sind etwa 56 Millionen ver 4 wiegenes Ein¬
kömmen und ca . 20 Millionen verschwiegener Umsatz errech¬
net worden . Aucb in anderen Orten sind laut „ Neckar -Echo"
Anstände festgestellt . So in Backnang , wo es sich bei zwei
groben Gerbereien um Beträge von 12 und 20 Millionen
handelt .

Aus der Landeshauptstadt .
* Warnung . Die Franzosen haben am 25 . März in Scharn¬

horst einen Bahnpostwagen vom Zuge abgehängt und die in
ihm enthaltene Post genau durchsucht . Einzelne Briefe sind
auch nach Beendigung der Kontrolle nicht zuruckgegeven
worden .

Da der Vorfall sich jeden Tag wiederholen kann , wird es
Isich empfehlen , auch bei der Absendung gewöhnlicher Briefe
nach dem besetzten Gebiet in bezug auf den Inhalt größte
Vorsicht walten zu lassen.

Aus den Stadtratssitzungen vom 5. und 6. Avril .
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit . Vorbehaltlich der Zustim¬

mung des Bürnerausschusses wird ein Kredit von 150 Millionen
Mark für die Inangriffnahme von Arbeiten zur Beschäftigung
Erwerbsloser bereitgestellt . An solchen

'Arbeiten sind bereits
begonnen : Abbruch- und Räumungsarbeiten auf dem nördli¬
chen Teil der Lokalbahn und die Herstellung von Schlackenstei¬
nen im städtischen Gaswerk . Bcrgesehen sind : Die Herstellung
eines Straßeneinsclmitts im Albufer mit Dammschüttung
im Zuge der Vogesenstraße , die Schüttung der Rampen für
die zukünftige Überführung der Vogesen - und Hardtstratze über
den Westbahnhof und schließlich Meliorationsarbeiten in der
Rheinniederung bei Teutschneureut . Die letztgenannten bei¬
den Arbeiten werden nicht durch die Stadt , sondern durch' an¬
dere Stellen (Reichsbahndirektion und Kulturinspektion ) betrie¬
ben, die Stadt ist aber an beiden Arbeiten beteiligt . Der
Straßencinschnitt im Albufer wird sofort begonnen . Es wer¬
den ferner unverzüglich die Grab - und Fundamcntierungsar -
beiten für 50 Wohnungsbauten an der neu hergestellten Dax¬
lander Straße im Gebiet der sogennnten Albsiedelung angefan¬
gen, nachdem fetzt aus Reichsmitteln ein größerer Betrag als
Vorschuß auf die Einkünfte aus der Wohnungsabgabe 1923 zur
Verfügung gestellt worden ist.

Die Finanzierung der 50 Wobnungsbauten ist dadurch al¬
lerdings zunächst nur bis Sockelhöhe fichernestellt, damit aber
doch für den Augenblick die Möglichkeit der Beschäftigung einer
größeren Anzahl von Erwerbslosen in einer Weise gegeben ,
die allein als wirklich produktiv und in feder Weise nutzbrin¬
gend bezeichnet werden kann. Die Weiterführung des Woh¬
nungsbaues im Jahre 1923 ist im übrigen wie folgt in Aus¬
sicht genommen : Die Baukosten einer Kleinsiwohnung find 20
Millionen Mark, die anzufangenden 50 Wohnungen demnach
zu 1000 Millionen Mark veranschlagt . Davon sind endgültig
aus der Wohnungsabgabe abzudecken 6000 Millionen Mark.
400 Millionen Mark werden als Leistung der an den Bauten
interefficrten ( zukünftigen BesiH-rn der Wohnungen ) erwar¬
tet . Wird nun vorgesehen , von 2 zu 2 Monaten etwa je 50

Wohnungsibauten zu beginnen , so ergibt sich in einem Jahr «
ein aus der WohnungSabgabe abzudeckender Geldbedarf von
insgesamt 6 X 600 — 3SSÜ Millionen Mark entsprechend einer
'WohnungSabgabe von 1000 Prozent des Steuerwertes - Die
Durchführung eines solchen Mindestbauprogramms von 306
Wohnungen im Jahre 1923 ersch :int zur Linderung der Woh.
nungsnot unerläßlich notwendig , ist abrr^ auch die .allerwirk¬
samste Maßnahme nicht nur zur Bekämpfung der bestehenden,
sondern auch zur vorbeugenden Verhinderung zukütfftigcr Ar¬
beitslosigkeit . - *>

Einrichtung von Sprachheilklassen an der Volksschule. Der
Stadtrat genehmigt den Antrag deS BolksschulrektoratS , die an
der Volksschule für sprachkranke Kinder ( Stotterer , Stammler .
Schwerhörige ) eingerichteten 2 Sprachklassen ( je eine in der
West- und Oststadt) u . 4 Sprachheilkurse in 6 Sprachbeilklaffcn
umzuwandeln und diese in ein zentral gelegenes SchulhauS
(Lindenschule ) zu verlegen .

Einstellung deS Soun - und FriertagSverkehrs auf der Kar'S»
ruhrr Lokalbahn. Bei der Karlsruher Lokalbahn ist auf der
Strecke nach Durmersheim an Sonn - und Feiertagen die Zahl
der Fahrgäste eine so geringe , daß die Betriebskosten durch die
Einnahmen bei weitem nicht mehr gedeckt werden können, wenn
die Preise der fetzt zu beschaffenden Kohlen in Rechnung ge¬
stellt werden . Der Stadtrat beschließt daher, den Verkehr an
Sonn - und Feiertagen einzustellen . ,

Dtarrtsanzeiger.
Bekanntmachung .

Die Bereinigung der Orte Frickingen, Birkenweiler , Golpen¬
weiler und Hintersteigen (Gofamtgcmeiade Frickingen ) .

Der zwischen dem Hauptort Frickingen, den Rcbenorten Bir¬
kenweiler , Golpenweiler und Hintersteigen der Gesamtge -
meinbe Frickingen, Amtsbezirk Überlingen , abgeschlossenen
Vereinbarung über die Aufhebung chrer gegenseitigen Gemar¬
kungsgrenzen und über ihre Vereinigung zu einem Hauptort
Frickingen der gleichnamigen Gesamtgemeinde wurde gemäß
8 104 Absatz 1 der Gemeindwrdnung bom 5 . Oktober 1921
mit Wirkung vom 1. April 19-23 die staatliche Genehmigung
erteilt .

Karlsruhe , den 7 . April 1223 .
Der Minister der Innern .

I . V . : Leers . Laier .

Bekanntmachung .
Die Wahlen nach der Reichsversicherungsordnung .

Gemäß 8 30 der Wahlordnung vom 18 . September 1922 für
die Wahl der Mitglieder der Ausschüsse der Landesversiche¬
rungsanstalten ( 88 1355 ff . der Reichsversicherungsordnung in
der Faffung des Gesetzes vom 18. April 1922 — R .G .M . 1

( S . 455 — Amtliche Nachrichten des Reichsversicherungsamts
1922 S . 410 ) bringe ich hiermit das Ergebnis der Wahl der
Mitglieder des Ausschusses der Landesversicherungsanstalt Ba¬
den zur öffentlichen Kenntnis :

Für die Wahl der Arbeitgebermitglieder aus dem Gewerbe
und aus der Landwirtschaft wurde nur je eine Vorschlagsliste
eingereicht . Die in diesen beiden Listen vorgeschlagenen Be¬
werber gelten somit als gewählt .

Hiernach sind gewählt :
a ) Aus dem Gewerbe .

I . Arbeitgckermitglieder :
1 . von Steffelin , Hubert , in Fa . Eugen von Steffelin , Karls¬

ruhe , Kriegstr . 3.
2 . Trier , Karl , Baumeister in Karlsruhe , Ritterstr . 28,
3. Oberle , Karl , Malermeister in Karlsruhe , Hebelstr . 1 ,
4 . Brrgheggrr Dr ., Wilhelm , Direktor der Rhein . Gunrmt -

u . Celluloidfabrik in Mannheim -Rheinau , Heuweg Rr . 4,
5 . Hummel , Paul , Generaldirettor der Gesellschaft für Spin¬

nerei und Weberei , Ettlingen ,
6. Vetter , Heinrich , Architekt in Baden -Baden ,
7 . Wolfs , Georg , in Fa . Wolfs & Sohn , Karlsruhe ,
8 . Haas , Karl , Fabrikant in St . Georgen i . Schw .,
9 . Buhl , .De. >Hermann , Teilhaber der Fa . Gebr . Buhl » Pa¬

pierfabrik in Ettlingen ,
10. Haas «, Fritz Karl , Hobel- und Sägewerksbcsitzer in Mann¬

heim.
II . Ersatzmänner :

11 . Mez , Hermann , Direktor der Fa . Karl Mez & Söhne »
Freiburg ,

12. Ambs , Franz , Zimmermeister in Freiburg ,
13. Glöckner, Robers , Direktor der Granh . Kuustanstalt vorm.

L. Glöckner G . m . b. H. in Karlsruhe ,
14. Marx , Max , Inh . der Fa . Max Marx in Heidelberg ,
15. Keller , Ernst jr . , Fabrikant in Pforzheim ,
16. Weiß , August , Baumeister in Lörrach,
17. Ebbecke , Gustav jr., Schreiner dreister in Karlsruhe ,

Hirlcbstraße»
18. (tzüttchow , .<5. A ., Ingenieur in Eberbach,
19. Bretnütz , Paul , Tiefbauunternehmer in Mannheim ,

Sehlingerstraße 2,
20 . Edelmann , Wilhelm , Fabrikant in Karlsruhe ,
21 . Vogel , Dr ., Julius , Teilhaber der Papierfabrik Vogel &

Bernheimer , Ettlingen ,
22 . Gütermann , Paul , Direktor in Gutach i . Breisgau ,
23 . Wagner , Dr ., Hermann , Direktor in Bad . Rheinfelden ,

24 . Person , Robert, Mannheimer Dampf -Schleppschiffahrt »»
gesellschaft in Mannheim , Luisenring 46,

25. Doldt , Ferdinand , Maurermeister in Karlsruhe ,
26 . Keiftler » Adam, Malermeister in Mannheim ,
27 . Z mmermann , Josef , Baumeister in Freiburg ,
28. Brendel , Alfred , Direktor in Waghäusel .

b) aus der Landwirtschaft .
I . Arbeitgckermitglieder :

1 . Schieck , Heinrich , Landwirt und Gemeinderat in Neckar -
bischLssheim.

2 . Merton , Eduard , Gutsbesitzer, . Gut Rittnerthof bei Dur¬
lach,

3 . Stähle , Anton , Landwirt und Müller in Münchhof, Amt
Stockach,

II . Ersatzmänner :
4. Rectzardt , Emil , Landwirt und Bürgermeister in Babstadt ,

Amt Sinsheiin ,
8. Laule , Adam , Lanbw 'rt in Helmstadt, Amt Sinsheim .
6 . Wcrnigk, Ludwig . Gutserwalter des Domänenguts Schei¬

benhardt bei Karlsruhe .
7 . Bollmer , Max , Gutspächter in Maxau , Post Knielingen .
8 . Schot, . Franz Taver , Landwirt in Wahlwies , Amt

Stockach,
9 . Schmid , Oskar , Landwirt in Raitbaslacb , Amt Stockach.
Von den in der „Karlsruher Zeitung " — Staatsanzeiger —

Nr . 35 vom 10. Februar 1923 veröffentlichen Vorschlagslisten
für die Wabl der Bersicher»enmichstrder des Ausschusses der
LandeLvcrsicherungsanstalt Baden sind gewählt :

Borschlagsliste A : (Ordnungsaummrr 1)
Kennwort : Deutscher Gewerkichaftsknind (christliche- nationale

Arbeiter und Angestellte )
n) Aus dem Gewerbe .

I . Versichertenmitglieder :
1. Ziegelmaier , Anton , Verwalter bei der Ortskrankenkaffe

Oberkirck,
2 . Meier , Wilhelm , Schlosser in Waldshut ,
3 . Mchzich, Georg , Sekretär in Mannheim »

II . Ersatzmänner :
4 . Fuchs , Emil . Sekretär in Bruchsal,
5. Maier , Josef . Dreber in Triberg ,
6 . Reinhardt , Jakob . Sekretär in Freiburg .
7 . Z mmermann , Erwin . Mechaniker in Rastatt ,
8 . Huck, Johannes , Weber in Busenbach,
9 . Armbruster , August II ., Fabrikarbeiter in Oberacher«,

b) aus der Landwirtschaft .
I . Versichertenmitglieder :

1 . Schwan , Ferdinand , Sekretär in Karlsruhe ,
II . Ersatzmänner :

2 . Zoll , Anton , Sekretär in Freiburg ,
3. Eckert , Franz Xaver , Holzhauer in Waldkirch.

BorschlagSliste 8 ( Ordnungsnummer 2 ) :
Kennwort : Landesausschuß Baden der freien Gewerkschaft« »

und des „Asa "-Dnndes .
s ) AuS dem Gewerbe .

I . Versichertenmitglieder :
1. Schwarz , Josef , Gowerkschaftssekretär in Mannheim »
2 . Schuleuburg , Gustav , Geschäftsführer in Karlsruhe ,
3 . Haarer , Hermann , Arbcitersekretär in Pforzheim .
4 . Wagner , Wilhelm . Gewerkschaftssekretär ln Freiburg ,
5. Stock, Christian , Verwaltungsdirektor in Heidelberg ,
6 . Friedmann , Paul , Angest . der Allgemeinen Ortskranken¬

kasse Mannheim ,
7 . Schmidt , E . Theodor , Buchdrucker in Konstanz .

II . Ersatzmänner :
8. Mayer , Friedrich, Gewerkschaftssekretär in Lörrach'

Stetten ,
8 . Heizmann , Peter , Schreiner in Offenburg ,

10. Korm, Otto , Geschäftsführer in Singen a . H,
11 . Lingeuberg , Fritz, Hobler in Mosbach,
12. Helber , Johann , Werkmeister in Rastatt
13. Ritter , Otto , Feilenhauer in Ettlingen ,
14 . Därsam , Karl , Schriftsetzer in Schwetzingen ,
15 . Häußermann , Karl , Filialleiter in Weinheim ,
16. Sp 'ndlrr, Eduard , Gewerkschaftsbeamter in Durlach ,
17. Straßer , Teophil , Gewerkschaftssekretär in Waldshut ,
18. Kienzle , Karl , Sortierer in Emmendingen ,
18. Büttner , Ocwald , Modellschreiner in Mannheim »
20 . Riickrrt, Leopold , Gewerkschaftssekretär in Karlsruhe
21 . Krrbser, Emil , Zimmerer in Müllheim i . B .,

d) aus der Landwirtschaft .
I . Versichertenmitglieder :

1 . R edl» Hans , Geschäftsführer in Karlsruhe ,
2 . Wöhrle , Johann , Landarbeiter in Wenzingen ,

II . Ersatzmänner :
3 . Mößmer , Karl , Landarbeiter in Kirchardt,
4 . Kraus , Josef , Landarbeiter in Hohenwettersbach ,
5. Beter , Paul , Landarbeiter in Donaueschingen ,
6 . W ntermantel , Robert , Landarbeiter in Jhringen (Ober¬

dorf) .
Karlsruhe , den 6 . April 1623.

Der Beauftragte des Arbeitsministeriums für die Leitung der
Wahl der Mitglieder des Ausschusses der Landrsersicherung »-

anstalt Bade »,
v. B a b 0.

8 — 16 % Markanleihe , verzinslich 2 % unter dem jeweiligen Reichs¬
bankdiskontsatz ,
Zeichnungskurs 100 •/ „,

6 % KraunKohlerr - Roggen - Anleihe . Zeichnungsbetrag je Einheit
44 000 Mark

gemäß den öffentlichen Bekanntmachungen .
Die Anleihen sind reichsmnndristcher und werden garantiert

durch die Steuerkraft und das gesamte Vermögen des hessischen Staates ,
letzteres bestehend aus ausgedehnten Waldungen , landwirtschaftlichem
Grundbesitz , Braunkohlenbergwerken , Bädern und Baulichkeiten .

AnsKnnft erteilen und Zeichnnnge « nehmen entgegen alle
Banken und Bankiers . R .7S4

i imimwiimimittitt \

Badisches Landestheatei *.
Dienstag , 10 . April , 61/ . — g . 10 ' /, Uhr : Sp . I Abt 4000
Abon . Dl7 . Th .-Gem . B - V.B . Nr . 3101 -3300u .5001 -5l00

Louis Fen&iand, Prinz von Preußen

WM Um
! KÖSE !
Wir offerieren bei sofort .

Bestellung :
Pa . Holstein er Tilsiter
(abgelag . Ware , ca . 20 ltr.
Vollmilch ) Broden v . 8 —8
Pfd -, k Pfd . 2450 Mk . als
Postkolli . Bei 100 Pfd . Ab¬
nahme ä Pfd . 2250 Mk .
lakm| « iltel7irblKliJirdluf

Cartorf (HUstcHi)

unger Herr von aus .
wärtS aus achtbarer Fa¬

milie wünscht mit netter ,
jüngerer Dame bekannt
zu werden evtl , später
Heirat Offerten unter
B . 366 an die Expedition
der Karlsruher Zeitung
erbeten .

gesucht ab 1 . Mai v. jung ,
ruhigen Herrn (Dr - phil -)-
Angeb . unter B . 370 a. d .
Exp . d . Karisr . Ztg . erbet

I

LllchMlHWchtWz
(8örItfijoli) BSD

WWMch . MW .
Bad. Forftmnt Mitteldrrg

in Ettlingen verkauft frei¬
händig gegen Barzahlung
innerhalb Monatsfrist aus
hiesigen Staatswaldungen :

1. B»che° ft«« mho1z
rund 820 fm :

Lo» 1, Distr . 118 . 18 1136 ,

37, 53 , 57 : 15 fm II .»
33 III ., 46 IV . Kl-

Los 2. Distr . II 22 . 23, 24 .
27 , 47 : 3 fm 1 -, 6fm II .
48 III .» 100 IV .. 0,39
V . Kt

Los 3. Distr . II 26 . 40 . 41 ,
42 : 9 fm II ., 127 III .,
177 IV . Kl.

Los 4. Distr . V 89, 90 , 92,
94 : 2 fm II .. 36 III -,
119 IV ., 0,46 V . Kl-

L -s 5, Distr . VI 96, 99 ,
168, 109, 112 , 113 : 3 fm
IJ ., 35 III ., 58 IV . Kl.
2. Bnihrnmitzschichtbolz
212 Ster (Scheitert :

Los 1 . Distr . II (Förster
Eisele ) 112 Ster .

Los 2 , Distr . II ( Oberforstw -
Blöth ) 79 Ster .

Druck der Karlsruher Zeitung .

Los 3, Distr . VI : 21 Ster .
3. Eicknrgerbhslz, 268 Ster

(Scheiter II u - III . Kt
u - Prügel ) :

Los I , Distr - 1 : 38 Ster -
Los 2, Distr . II «Förster

Eisele ) : 178 Ster .
Los 3, Distr . II (Oberforstw .

Blötht : 26 Ster -
Los 4 , Distr . V : 26 Ster .

Angebote getrennt nach
Losen s. Buchenstammholz
in Prozenten der LaildeS-
grundpreise Rov - 1922 , für
Buchennuhschichtholz und
Eichengerbholz in Mark der
Verkaufseinheit bis M »»>
tag , 16. April, erbeten .

Vorzeiger des Holzes für
Distr . I Forstwart Kratz in
Mittelberg , für Distr . II
Förster Eisele in Marxzell
und Oberforstw . Blöth
Metzlinschwanderhof , für
Distr . V Oberforstw . Kunz
in Schielberg und für
Distr . VI Forstw . Geifert
in Langenalb - 91 .780

■; i
t

4 ' ’.
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